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Biografien: 
 
Aleksandra Kurzak 
Die polnische Sängerin Aleksandra Kurzak studierte zunächst Violine, bevor sie in Breslau 
und Hamburg ihr Gesangsstudium absolvierte. Die mehrfache Preisträgerin debütierte 
1999 an der Staatsoper in Breslau als Susanna in Mozarts „Le Nozze di Figaro“. 
2001/02 wurde sie Mitglied des Internationalen Opernstudios an der Hamburgischen 
Staatsoper und sprang in ihrer ersten Spielzeit bereits als Gilda in „Rigoletto“ und als 
Königin der Nacht in „Die Zauberflöte“ ein. Von 2004 bis 2007 gehörte Aleksandra Kurzak 
zum Ensemble der Staatsoper und war hier in vielen Rollen zu erleben, darunter Susanna 
(Le Nozze di Figaro), Blonde (Die Entführung aus dem Serail), Musetta (La Bohème) und 
Fiorilla (Il Turco in Italia), Servilia, Marzelline (Fidelio), Nanetta (Falstaff), Ännchen (Der 
Freischütz), Adele, Gretel (Hänsel und Gretel), Maid (Powder her Face). Außerdem sang 
sie hier in den Neuinszenierungen von „Giulio Cesare in Egitto“ die Cleopatra und von „La 
Fille du Régiment“ die Marie. 
Im Dezember 2004 feierte die Sängerin mit nur 27 Jahren ihren Einstand an der New 
Yorker Metropolitan Opera als Olympia in „Les Contes d’Hoffmann“ und wurde umgehend 
für weitere Vorstellungen engagiert (unter anderem „Die Entführung aus dem Serail“, 
„Rigoletto“, „Die ägyptische Helena“). Im darauf folgenden Jahr debütierte Aleksandra 
Kurzak als Aspasia in Mozarts „Mitridate, Re di Ponte“ am Royal Opera House Covent 
Garden in London. Als Susanna, Norina (Don Pasquale), Adina (L’Elisir d’Amore) und 
Matilde (Matilde di Shabran) war sie dort seitdem zu erleben. 2010 debütierte Kurzak im 
Teatro alla Scala als Gilda in Verdi's „Rigoletto“. 
Gastauftritte führten die Sängerin zudem an die Staatsoper Unter den Linden Berlin 
(Königin der Nacht), das Teatro Regio in Parma und das Théâtre du Capitole in Toulouse 
(Gilda), die Bayerische Staatsoper (Cleopatra, Adele, Rosina, Donna Fiorilla, Adina und 
Rachel), die Wiener Staatsoper, Teatro Regio in Torino (Violetta), den Palau de les Arts in 
Valencia (Adina), die Wiener Staatsoper (Rosina, Adina, Susanna, Marie, Violetta, Gilda), 
das Teatro Real in Madrid (Susanna, Marie), das Teatro Massimo in Palermo (Norina), 
Teatro Massimo di Bellini in Catania, das Lyric Opera House in Chicago (Blonde) und zu 
den Salzburger Festspielen (Mozart-Matinee, Ännchen und Donna Anna), das Mozart 
Festival in A Coruña und an die Welsh National Opera in Cardiff (Aspasia), die National 
Oper in Helsinki (Gilda), National Oper in Warschau (Gilda, Violetta, Lucia), das Teatro La 
Fenice in Venedig (Donna Anna), das Theater an der Wien (Donna Anna und Amenaide), 
die Seattle Opera (Lucia), San Francisco Opera (Gilda), Los Angeles Opera (Fiordiligi), die 
Arena di Verona (Rosina, Juliette, Gilda, Verdi-Gala), das Opernhaus in Zürich (Gilda, 
Norina, Nedda), die Opera de Paris (Adina, Micaela), das Teatro alla Scala (Susanna, 
Adele in „Le Comte Ory“), die Staatsoper Berlin (Mimi) und die Deutsche Oper Berlin 
(Adina). Zudem kehrte sie wiederholt an die Metropolitan Opera (Blondchen, Gilda, 
Gretel und Adina) und das Royal Opera House (Norina, Adina, Susanna, Matilde, Donna, 
Fiorilla, Rosina, Gilda, Lucia und Liu) zurück. 
Im Konzertbereich arbeitete sie mit den Essener Philharmonikern, Hamburger 
Symphonikern, Hamburger Philharmonikern, mit dem NDR Orchester und der Accademia 
Nazionale di Santa Cecilia zusammen. Sie hat mit Dirigenten wie Ivor Bolton, Bruno 
Campanella, James Conlon, Sir Andrew Davis, Christoph von Dohnanyi, Riccardo Frizza, 
Rafael Frühbeck de Burgos, René Jacobs, Fabio Luisi, Nicola Luisotti, Sir Charles 
Mackerras, Ingo Metzmacher, Daniel Oren, Antonio Pappano, Carlo Rizzi, Ralf Weikert 
und Simone Young gearbeitet. 
2006 wurde Aleksandra Kurzak mit dem Oberdörffer-Preis der Stiftung zur Förderung der 
Hamburgischen Staatsoper ausgezeichnet. Zudem war sie die Preisträgerin zweier Preise 
beim Francisco-Viñas-Wettbewerb in Barcelona und der Auszeichnung „Young Talent“ bei 
der Mirjam Helin International Singing Competition. 
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Olga Peretyatko 
In St.Petersburg geboren, ist Olga Peretyatko heute eine der international gefragtesten 
Koloratur-Sopranistinnen. Nach Abschluss ihres Gesangsstudiums an der Hanns Eisler 
Hochschule in Berlin, war sie zunächst Mitglied des Opernstudios der Hamburgischen 
Staatsoper und Gast der Staatsoper Wien, Metropolitan Oper in New York, Opéra Bastille 
in Paris, des Festivals in Aix-en-Provence der Mailänder Scala, der Deutschen Oper Berlin, 
Staatsoper Berlin, des Festpielhauses Baden-Baden, des Teatro Real in Madrid, New 
National Theatre Tokyo und beim Rossini Opera Festivals. Weitere Debüts erwarten sie 
unter anderem an der Opéra in Montecarlo, beim Festival des Chorégies in Orange sowie 
am Royal Opera House in London.  
Ihr Repertoire umfasst neben vielen Rollen des Rossini-Repertoires, Donna Anna (Don 
Giovanni), Konstanze (Die Entführung aus dem Serail), Gilda (Rigoletto), Violetta (La 
Traviata), Elvira (I Puritani), Amina (La Sonnambula), Adina (L’Elisir d’amore), Lucia di 
Lammermoor, Leila in Bizets „Die Perlenfischer“, alle vier weiblichen Rollen in Offenbachs 
„Hoffmanns Erzählungen“, aber auch Raritäten des russischen Repertoires wie Marfa (Die 
Zarenbraut) und Stravinsky’s „Le Rossignol“. 
In den nächsten Spielzeiten stehen weitere Debüts als Contessa (Le Nozze di Figaro), 
Rosina (Il Barbiere di Siviglia), Norina (Don Pasquale), Mathilde (Guillaume Tell) sowie 
die Titelrolle in Donizettis „Anna Bolena“ und die Hauptrolle in Massenets „Manon“ auf 
dem Programm. 
Im Rahmen ihres Vertrags mit Sony Classical hat Olga Peretyatko bisher vier Solo-CDs 
veröffentlicht, von denen das dritte Album „Rossini!“ mit dem Echo Klassik ausgezeichnet 
wurde.  
 
 
 
Maite Beaumont 
Mit ihrem unverwechselbaren, warmen Timbre und ihrer großen Ausdrucksfähigkeit 
gehört die spanische Mezzosopranistin Maite Beaumont zu den wichtigen Sängerinnen 
ihres Fachs. Ihr künstlerischer Schwerpunkt liegt auf Partien des Barockrepertoires und 
der Wiener Klassik und reicht hin bis zu Rollen des französischen Repertoires und der 
Opern von Richard Strauss. Dazu gehören unter anderem Partien wie Ruggiero (Alcina), 
Sesto (Giulio Cesare in Egitto), Irene (Tamerlano) und Flavius (Flavius Bertardidus, König 
der Langobarden), Angelina (La Cenerentola), Dorabella (Così fan tutte) , Cherubino (Le 
Nozze di Figaro) und Oktavian (Der Rosenkavalier). Mit großem Erfolg interpretiert sie 
auch Partien wie Donna Elvira (Don Giovanni), Romeo (I Capuleti e I Montecchi), Siebel 
(Faust), Elisabetta (Maria Stuarda), Iphigénie (Iphigénie en Tauride), Margarethe (La 
Damnation de Faust), Didon (Les Troyens), Medée (Medée), Tancredi (Tancredi) und 
Komponist (Ariadne auf Naxos). Kommende Engagements umfassen Partien wie Isabella 
(L'Italina in Algeri) und Ariodante. 
Jüngste Erfolge gelangen Maite Beaumont unter anderem als Ruggiero in der 
Neuproduktion von Alcina am Théâtre Royal de la Monnaie in Brüssel, als Romeo (I 
Capuleti e I Montecchi) und als Dorabella in einer Neuproduktion von „Così fan tutte“ am 
Gran Teatre del Liceu in Barcelona sowie in Tokio. Am Theater an der Wien sang sie 
Lisetta in Haydns „Il Mondo della Luna“, außerdem war sie als Melibea in „Il Viaggio a 
Reims“ an der Mailänder Scala und in der Titelpartie von Rossinis „La Cenerentola“ in 
einer Neuproduktion an der Hamburgischen Staatsoper zu erleben, eine Rolle, die sie 
auch an der Semperoper Dresden und an der Opéra National du Rhin interpretierte. 
Hervorragende Kritiken erhielt sie auch für ihre gesangliche Leistung in der Titelpartie 
von Georg Philipp Telemanns „Flavius Bertaridus, König der Langobarden“ unter der 
Leitung von Alessandro De Marchi bei den Innsbrucker Festwochen der Alten Musik. 2005 
debütierte Maite Beaumont bei den Salzburger Festspielen als Dorabella in „Così fan 
tutte“, später folgte eine Serie mit Mozart- Partien als Cherubino und Dorabella an der 
Nederlandse Opera in Amsterdam. Ihr Amerika-Debüt gab die Mezzosopranistin als Sesto 
(Giulio Cesare in Egitto) an der Lyric Opera of Chicago 2007.  
Auch als Konzertsängerin ist Maite Beaumont international gefragt. Ihr Konzertrepertoire 
reicht von der Barockmusik bis hin zu zeitgenössischen Werken. Sie arbeitete unter 
anderem mit der Academy of Ancient Music, den Bamberger Symphonikern, der 
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Camerata Salzburg, Il Complesso Barocco, dem Mozarteum Orchester, dem Ensemble 
Intercontemporain und mit Dirigenten wie Ivor Bolton, Christoph Eschenbach, Adam 
Fischer, Alessandro de Marchi, Michael Hofstetter, Christopher Hogwood, Ingo 
Metzmacher, Sir Roger Norrington, Christophe Rousset, Emmanuelle Haim und Nikolaus 
Harnoncourt zusammen.  
Maite Beaumont wurde in Pamplona (Spanien) geboren, wo sie ein Gesangs- und 
Geigenstudium an der Musikhochschule Pablo Sarastre und parallel dazu ein 
Soziologiestudium an der Universität Navarra absolvierte. Im Anschluss studierte sie bei 
Hanna Schwarz und war von 2000 bis 2003 Mitglied im Opernstudio der Hamburgischen 
Staatsoper. Internationales Aufsehen erregte sie 2002 mit einem Einspringer als 
Ruggiero in der Hamburger Neuproduktion von Händels „Alcina“ unter der Leitung von 
Ivor Bolton. Bei der Premiere hörte die Krimiautorin Donna Leon die junge Sängerin und 
empfahl sie kurz darauf für zwei CD-Einspielungen. Bis heute unterstützt und fördert 
Donna Leon, die eine große Verehrerin von Händels Musik ist, Maite Beaumont. Von 2003 
bis 2006 war die Mezzosopranistin Mitglied im Ensemble der Hamburgischen Staatsoper, 
seither ist sie freischaffend tätig.  
Von Maite Beaumont liegt eine umfangreiche Diskografie vor: 2003 erschien ihre erste 
CD mit Arien von Georg Friedrich Händel, „ La Maga Abbandonata“ (BMG). Außerdem 
liegen Einspielungen von Händels „Radamisto“ (Virgin Classics) und „Alcina“ (Deutsche 
Grammophon), die Solo-CD „Dolce mio ben“ mit italienischen Kantaten und Opernarien 
um 1700, Vivaldis „Montezuma“ (deutsche harmonia mundi), Georg Philipp Telemanns 
„Flavius Bertaridus, König der Langboraden“ (deutsche harmonia mundi) und Jörn 
Arneckes „Das Fest im Meer“ (NCA) vor. Auf DVD sind mit ihr „L’Incoronazione di 
Poppea“ und „Giulio Cesare in Egitto“ aus dem Gran Teatro del Liceu Barcelona, „Il 
Mondo della Luna“ aus dem Theater an der Wien, Mozarts „Così fan tutte“, „Le Nozze di 
Figaro“ aus der Nederlandse Opera Amsterdam und „Alcina“ aus dem Théâtre de la 
Monnaie in Brüssel erschienen. 
 
 
 

Ich würde mich freuen, wenn Sie über unser Programm berichten würden. 

Reservierungen von Pressekarten nehme ich gerne per E-Mail an 

michael.bellgardt@staatsoper-hamburg.de entgegen.  

 

Mit der Bitte um Veröffentlichung und freundlichen Grüßen 

 

Dr. Michael Bellgardt 
Pressesprecher Staatsoper Hamburg 
Hamburgische Staatsoper GmbH 
Große Theaterstraße 25 
20354 Hamburg 
Tel.: +49 40 35 68 406 
Fax: +49 40 35 68 308 
mobil: +49 151 5642 4220 
E-Mail: michael.bellgardt@staatsoper-hamburg.de 
www.staatsoper-hamburg.de 
#staatsoperHH 


